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eignis wahrgenommen – wie etwa Weih-
nachten - geschweige denn begangen. 
Nicht selten hat in den Gemeinden der 
Pfingsttag den Sonntag Palmarum als 
Tag der Konfirmation abgelöst. Ich will 
nicht sagen, dass dahinter eine ersehnte 
Stabilisierung der Besucherzahlen kal-
kuliert ist. Gleichwohl konkurriert das 
religiöse Fest Pfingsten mit dem familiä-
ren Nutzen eines verlängerten Wochen-
endes, unzähligen Bräuchen und Feier-
lichkeiten, wie etwa dem Dreckschwein-
fest im Mansfelder Land. Letzteres wur-
de von Mario Schneider in einem außer-
ordentlich geistreichen Film verarbeitet: 

MansFeld (2013). 
Hier taucht man 
in eine Welt zwi-
schen Ritus, 
Brauchtum, Bin-
dung, archaischen 
Ängsten und 
Freiheit ein.   
  Die durchaus 
berechtigte Be-
zeichnung 
„Geburtstag der 
Kirche“ für das 
Pfingstfest kann 
hier wenig mit-
halten und dürfte 
womöglich auch 
eine Verlegenheit 
widerspiegeln. 
Denn das ur-
sprüngliche Er-
eignis trägt in sei-
ner erzähleri-
schen Gestalt der 
Apostelgeschich-
te eben die Züge 
des Wunderhaf-
ten und Ekstati-
schen. Da denkt 
man an die welt-
weit schnell 
wachsenden 

Pfingsten, Pentecoste, der 50. Tag nach 
Ostern ist das dritte Hauptjahresfest der 
Christenheit. Im Zyklus der Herrenfeste 
ist es das letzte, das den Übergang vom 
sog. Halbjahr des Herrn zum Halbjahr 
der Kirche bildet. Ursprünglich bezeich-
nete es den gesamten Zeitraum zwischen 
dem 1. Ostertag und der Feier der Aus-
gießung des Heiligen Geistes. Eingebür-
gert hat sich dagegen heute, allein den 
Schlusstag der 50tägigen Freudenzeit als 
Pfingsten zu bezeichnen. 
  Gegenwärtig wird das Fest häufig gern 
als „Geburtstag der Kirche“ bezeichnet, 
wird aber in unseren Breiten augen-
scheinlich nur bedingt von der Bevölke-
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GASTBEITRAG VON SVEN SCHULZE MDEP  

Für ein bürgernahes Europa der Werte

Die Europawahl steht unmittelbar be-
vor und wir stecken mitten in einem 
spannenden Wahlkampf. Dabei geht 
es auch darum, unsere christlichen 
Werte sowie unsere Vorstellungen 
eines geeinten Europas gegenüber all 
denjenigen zu verteidigen, die keine 
starke Europäische Union wollen. 

2019 gilt zurecht als Schlüsseljahr in 
der EU und das liegt nicht nur an der 
Wahl. 

In den kommenden Monaten wird 
sich entscheiden, wie sich unsere 
europäische Gemeinschaft weiter-
entwickelt und wir sind nicht bereit, 
unser Europa den Radikalen, den De-
magogen und den Nationalisten zu 
überlassen.

Das vereinte Europa ist mehr als nur 
ein gemeinsamer Binnenmarkt, eine 
gemeinsame Währung oder eine 
Rechtsgemeinschaft. 

EAK-Landesvorsitzender Jürgen Scharf und Sven Schulze MdEP,   
Spitzenkandidat der CDU Sachsen-Anhalt zur Europawahl am 26. Mai 2019
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Es ist auch eine Wertege-
meinschaft, die für Frieden, 
Freiheit und Sicherheit steht 
und sich zu ihren christ-
lich-abendländischen Wur-
zeln bekennt. 

Die europäische Staatenge-
meinschaft beruht auf den 
unabdingbaren Grundwer-
ten von Demokratie, Rechts-
staatlichkeit und sozialer 
Marktwirtschaft. 

Dank der europäischen Eini-
gung mussten wir seit mehr 
als 70 Jahren keinen Krieg 
mehr, abgesehen vom Bal-
kankrieg, der aber außerhalb 
der EU stattfand, erleben 
und auch für die Zukunft 
darf es nur diese eine Strate-
gie geben: die des Friedens 
und der Verständigung. Eine 
Verständigung auf Augenhö-
he, denn in einem fairen und 
gleichen Europa müssen alle 
Interessen auf den Tisch und 
auch gehört werden

Seit 2014 vertrete ich Sach-
sen-Anhalt im Europäischen 
Parlament. Dabei stehen die 
Interessen unseres Bundes-
landes für mich an erster 
Stelle. Ich verbinde die gro-
ßen europäischen Fragen 
stets mit der Zukunft unse-
rer Kommunen und betrach-
te Europa, Deutschland, 
Sachsen-Anhalt und unsere 

Städte, Landkreise und Ge-
meinden zusammen und 
nicht getrennt voneinander.

Mehr als 60 Prozent der 
EU-Regelungen sind für die 
kommunale Ebene bedeut-
sam. Ich setze mich deshalb 
für ein bürgernahes und 
kommunalfreundliches Eu-
ropa ein. 

Aber klar ist auch: Nicht jede 
Aufgabe in Europa ist eine 
Aufgabe für Europa. Vom 
demografischen- über Struk-
tur- bis hin zum Klimawandel 
sehen sich die Regionen mit 
vielen Herausforderungen 
konfrontiert und brauchen 
dafür Unterstützung. Doch 
die Vielfältigkeit unserer 
Kommunen ist auch eine 
Stärke für unser Bundesland 
und muss deshalb erhalten 
bleiben. Wir wollen unsere 
Städte und Gemeinden för-
dern und Anreize schaffen, 
aber wir wollen nichts von 
oben herab diktieren.

Unser Bundesland profitiert 
enorm von Europa. Zahlrei-
che Projekte in Sachsen-An-
halt werden von der EU ge-
fördert und wären ohne 
diese Unterstützung nicht 
denkbar. 
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Im Zeitraum 2014 bis 2020 be-
kommen wir knapp drei Milliar-
den Euro aus den europäischen 
Fördertöpfen. 

Rund 1,43 Milliarden Euro fließen 
in die Forschung und Entwick-
lung, in die Unterstützung kleine-
rer und mittlerer Unternehmen, 
in den Überschwemmungsschutz 
und die Verbesserung der städti-
schen Umwelt. 

612 Millionen Euro werden in 
Projekte zur Verbesserung der 
Beschäftigungs- und Bildungs-
chancen investiert und etwa 859 
Millionen Euro in die Landwirt-
schaft und den ländlichen Raum. 
All das zeigt sehr deutlich, wie 
nachhaltig und direkt Europa in 
Sachsen-Anhalt wirkt. Diese För-
derung muss auch weiterhin auf-
rechterhalten werden.
Derweil ist der europäische Bin-
nenmarkt ein wichtiger Absatz-
markt, auch für Unternehmen 
in Sachsen-Anhalt. Komplizierte 
Vorschriften, unterschiedliche 
Rechtssysteme und unnötige 
Bürokratie stören dabei sowohl 
die Wirtschaftsflüsse als auch 
den Wissens- und Technologie-
transfer. Hier muss Europa nach-
bessern. Wir müssen jetzt die 
Weichen für einen starken und 
zukunftsfähigen Binnenmarkt 
stellen. Forschung und Innova-
tion sind wesentliche Standort-
faktoren. 

Investitionen, die wir heute in 
diesen Bereichen tätigen, sichern 
Arbeitsplätze und unseren Wohl-
stand von morgen, besonders in 
Anbetracht des Strukturwandels 
in den ostdeutschen Bundeslän-
dern.

Das beginnt bereits im Bereich 
der Bildung. Die Förderung eines 
europäisch angeglichenen Bil-
dungssystems unterstützt das 
Grundprinzip der Freizügigkeit 
im europäischen Binnenmarkt 
und damit auch den Wissens- und 
Technologietransfer innerhalb der 
EU als entscheidenden Vorteil im 
weltweiten Wettbewerb. Europäi-
sche Austauschprogramme wie 
Erasmus+ tragen entscheidend 
zur Verbesserung der Sprach- und 
Kulturvermittlung in der Euro-
päischen Union bei. Ziel ist die 
Erhöhung der Bildungsmobilität 
von und nach Sachsen-Anhalt, 
verbunden mit der Verbesserung 
der allgemeinen und beruflichen 
Bildung junger Menschen. 

Damit können wir europaweit 
die Jugendarbeitslosigkeit verrin-
gern und zugleich dem Fachkräf-
temangel in manchen Regionen 
entgegenwirken.

Die Wirtschaftsunion zu stärken 
heißt aber nicht, Schulden zu ver-
gemeinschaften. Eine europäi-
sche Arbeitslosenversicherung 
einzuführen oder hohe Summen 
aus den nationalen Haushalten 
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rung als herausgehobenes religiöses Er-
eignis wahrgenommen – wie etwa Weih-
nachten - geschweige denn begangen. 
Nicht selten hat in den Gemeinden der 
Pfingsttag den Sonntag Palmarum als 
Tag der Konfirmation abgelöst. Ich will 
nicht sagen, dass dahinter eine ersehnte 
Stabilisierung der Besucherzahlen kal-
kuliert ist. Gleichwohl konkurriert das 
religiöse Fest Pfingsten mit dem familiä-
ren Nutzen eines verlängerten Wochen-
endes, unzähligen Bräuchen und Feier-
lichkeiten, wie etwa dem Dreckschwein-
fest im Mansfelder Land. Letzteres wur-
de von Mario Schneider in einem außer-
ordentlich geistreichen Film verarbeitet: 

MansFeld (2013). 
Hier taucht man 
in eine Welt zwi-
schen Ritus, 
Brauchtum, Bin-
dung, archaischen 
Ängsten und 
Freiheit ein.   
  Die durchaus 
berechtigte Be-
zeichnung 
„Geburtstag der 
Kirche“ für das 
Pfingstfest kann 
hier wenig mit-
halten und dürfte 
womöglich auch 
eine Verlegenheit 
widerspiegeln. 
Denn das ur-
sprüngliche Er-
eignis trägt in sei-
ner erzähleri-
schen Gestalt der 
Apostelgeschich-
te eben die Züge 
des Wunderhaf-
ten und Ekstati-
schen. Da denkt 
man an die welt-
weit schnell 
wachsenden 

Pfingsten, Pentecoste, der 50. Tag nach 
Ostern ist das dritte Hauptjahresfest der 
Christenheit. Im Zyklus der Herrenfeste 
ist es das letzte, das den Übergang vom 
sog. Halbjahr des Herrn zum Halbjahr 
der Kirche bildet. Ursprünglich bezeich-
nete es den gesamten Zeitraum zwischen 
dem 1. Ostertag und der Feier der Aus-
gießung des Heiligen Geistes. Eingebür-
gert hat sich dagegen heute, allein den 
Schlusstag der 50tägigen Freudenzeit als 
Pfingsten zu bezeichnen. 
  Gegenwärtig wird das Fest häufig gern 
als „Geburtstag der Kirche“ bezeichnet, 
wird aber in unseren Breiten augen-
scheinlich nur bedingt von der Bevölke-
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in einen EU-Transfertopf einzu-
bezahlen, der unzureichende Re-
formbemühungen anderswo aus-
gleichen soll - das setzt falsche 
Anreize und kann nicht die Lö-
sung für ein stabiles Europa sein. 
Die Arbeitsmarkt- und Sozialpoli-
tik bleibt vorrangig eine nationale 
Aufgabe.

Sachsen-Anhalt - Heimat im Her-
zen Europas. Um die damit ver-
bundenen Vorteile vollumfäng-
lich nutzen zu können bedarf es 
weiterer Investitionen in die Inf-
rastruktur. Das gilt für unser Ver-
kehrswegenetz ebenso wie für 
den digitalen Bereich. Die digitale 
Revolution bringt neue Chancen 
für alle und ist ein Quantensprung 
in der Menschheitsgeschichte. 
Mit dem weltweit größten Bin-
nenmarkt hat die die Europäische 
Union das Zeug zum Vorreiter der 
Digitalisierung. 

Hindernisse bauen wir im Euro-
päischen Parlament ab: Durch die 
Abschaffung der Roaming-Ge-
bühren telefonieren und surfen 
wir seit 2017 in allen EU-Ländern 
zu den gleichen Konditionen, wie 
zuhause. Seit Weihnachten 2018 
können Dienstleitungen und Wa-
ren auch online EU-weit einheit-
lich erworben werden. Das große 
europäische Potential erlaubt es, 
uns gegen die digitale Konkur-
renz zu behaupten. Wir Europäer 
müssen die Digitalisierungsge-
winner sein. Letztere muss aber 

dem Menschen dienen. Das gilt 
für den Schutz der personenbezo-
genen Daten ebenso wie für den 
der Urheberrechte.

Europa ist Sehnsuchts- und Zu-
fluchtsort von Millionen Men-
schen in Kriegs- und Armutsre-
gionen. 

Es bedarf einer europäischen Mi-
grationspolitik, die gleichzeitig 
unserer humanitären und christ-
lichen Solidarität mit den Schutz-
bedürftigen entspricht und die 
nachhaltigen Reduzierung der 
Zuwanderung nach Europa regelt. 
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Wirksame Migrationsprävention 
setzt bei gemeinsamer Flucht-
ursachenbekämpfung inden Kon-
fliktregionen an. So setzt die Eu-
ropäische Union im Interesse von 
Frieden, Sicherheit und Arbeits-
plätzen für junge Menschen auf 
den Ausbau der Partnerschaft mit 
Afrika. 

Konfliktprävention und -bewäl-
tigung muss verbessert, verant-
wortungsvolles staatliches Han-
deln vorangebracht, Wirtschaft 
und Qualifizierung gefördert 
und Migration und Mobilität ge-
steuert werden. Auch die innere 
Sicherheit effek0tiver zu gewähr-
leisten ist eine zentrale Aufgabe 
auch der Europäischen Union. Wir 
brauchen gründlichere Kontrollen 
an den europäischen Außengren-
zen, eine bessere Kooperation 
der Mitgliedsstaaten beim Auf-
spüren von Verdächtigen und der 
Verfolgung von Tätern sowie das 
Vorgehen gegen Terrorismusfi-
nanzierung, das organisierte Ver-
brechen und die Radikalisierung. 

Dabei kommt es auf einen effek-
tiven Informationsaustausch zwi-
schen den mitgliedstaatlichen 
Behörden der Bereiche Straf-
verfolgung, Justiz, Nachrichten-
dienste an. Gerade in Zeiten 
großer Herausforderungen ist es 
wichtig, Veränderungen nicht nur 
zu beschreiben, sondern sich ih-
nen zu stellen, und das geht nur 
gemeinsam. 

Denn um erfolgreich zu sein, brau-
chen wir eine gefestigte Grund-
lage, gemeinsame Werte, eine 
gemeinsame Identität, kurz: ein 
gemeinsames Europa. Gemein-
samkeit heißt aber auch, dass 
regionale Unterschiede und Be-
sonderheiten berücksichtigt und 
geschätzt werden. Heute gestal-
ten wir das Europa von morgen. 

Ein Europa, in dem sich alle Euro-
päer zuhause fühlen können. Bei 
der Europawahl setzt die CDU 
bewusst auf Landeslisten und da-
mit auf Kandidaten aus der Re-
gion. Eine Stimme für die CDU ist 
also eine starke Stimme für Sach-
sen-Anhalt - unsere Heimat im 
Herzen Europas.

Bei weiteren Fragen 
stehe ich Ihnen gerne 
zur Verfügung:

Tel: +32 228 45207
Mail: sven.schulze@ep.europa.eu
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